
Eine Beilage der Zeitung reformiert.Eine Beilage der Zeitung reformiert.

reformiert.
lokal

2 | 2025
Eine Beilage der Zeitung reformiert.

Kirchenkreis eins

Fraumünster�� 
Grossmünster�� 
Predigerkirche�� 
St. Peter�� 

Mosaic  
Helferei�� 
Lavaterhaus�� 
Wasserkirche

Z
H

z0
5

1



VERLOSUNG

Quiz über die Liebe
 
Die Liebe – was ist sie für ein zauberhaftes Ding! Sie gibt Sicherheit und  
Zufriedenheit und vermag Berge zu versetzen. Und ab und an stellt sie auch  
alles auf den Kopf. Testen Sie Ihr Wissen über die Liebe mit unseren vier  
Quizfragen. Zu gewinnen gibt es das Kartenset «90 Fragen, die verbinden»  
für mutige Gespräche zu zweit. Viel Glück!

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welche Blume wird am 
häufigsten mit der Liebe 
assoziiert?

Tulpe 
[ LA ] 

Rose 
[ HE ] 

Sonnenblume 
[ RI ] 

1

Wie lange dauert es, 
bis man weiss, ob man 
jemanden mag oder 
nicht?

Circa eine Minute 
[ QR ] 

Circa vier Minuten   
[ TT ] 

Circa zehn Minuten 
[ AP ] 

4

Was sind positive Effekte 
des Händchenhaltens? 

Es kann Stress reduzieren 
und Schmerzen lindern. 
[ RZB ] 

Es regt die Durchblutung 
an und macht lebendig. 
[ FAN ] 

Es senkt den Puls und 
beruhigt. 
[ VES ] 

2 Wo lernen sich 
Liebespaare am 
häufigsten kennen?

Via Onlinedating  
[ RU ] 

Am Arbeitsplatz 
[ MI ] 

Im Freundes- und 
Bekanntenkreis 
[ LA ] 

3

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 28. Februar an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter den richtigen Antworten verlosen wir  
das Kartenset «90 Fragen, die verbinden».  
Die Gesprächskarten schaffen Nähe 
zwischen zwei Personen und sorgen für neue 
Perspektiven. Ob in einer Partnerschaft, 
einer Freundschaft oder in der Familie. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Jahresende» 
gesucht.

Sa, 1./22. & So, 2./23. Feb., 16 h 
Arche 2.0 –  
«An der Arche um Acht» 
Humorvolles und tiefgründiges 
Theaterstück für Menschen  
ab 5 Jahren, Wasserkirche 
 
Di, 4. Februar, 19.30 h 
WipWest Talk 
Wissenschaft und Glaube:  
Geht das zusammen? 
Apéro ab 19 Uhr 
WipWest Huus 
 
Mi, 5. Februar, 14.30 h 
Stück «Zum schrägen Uhu» 
Von der Seniorenbühne Zürich 
St. Katharina (Affoltern) 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h 
Arche 2.0 –  
«Wer eine Arche baut, spinnt!» 
Benefizveranstaltung für die  
Welt-Wasser-Bibliothek 
www.weltwasserbibliothek.ch 
Wasserkirche 
 
Fr, 7. Februar, 19 h 
Taizé-Feier mit Abendmahl  
Pfarrer Daniel Frei und 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus 
 
Fr, 14. Februar, 13.30 h 
Schreibwerkstatt 
Mit Silvia Tavernini 
Anmeldung bei Jennifer Theiler 
bistro ufem chilehügel 
 
Mo, 17./24. und Do, 20. Februar 
Katharina von Zimmern: 
Brücken schlag vom 
Fraumünster zur Stadt  
Eine szenische Führung 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch 
 
Mi, 26. Februar, 19 h 
Alex Oberholzer liest aus 
seinem Buch «Im Paradies  
der weissen Häubchen» 
Kooperation mit der  
kath. Kirche Heilig Kreuz 
Pfarreisaal Heilig Kreuz, 
Saumackerstrasse 83,  
8048 Zürich 
 
So, 2. März, 10 h 
Gottesdienst mit dem 
Sinfonietta Orchester 
Zum Bilderbuch «Ava und  
der Baum des Lebens» 
Kirche Höngg 
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«G

Matthias Reuter.   Quelle: Lukas Bärlocher

ott ist die Liebe», sagt die Bibel. 
«Liebe ist das Markenzeichen des 
Christentums», habe ich in einer 
Predigt kürzlich formuliert.  

Das Gebot der Nächstenliebe ist schon  
viel älter als alle Anlässe und Feiern  
zum Thema Liebe. 

«Agape» ist das griechische Wort für Liebe, 
das durch das Neue Testament geprägt 
wurde und auch ausserhalb des Griechi-
schen zum festen Begriff geworden ist. 
Das Gebot der Nächstenliebe ist ein Gebot 
zur Agape. Vielleicht haben Sie schon an 
einem Agape-Mahl teilgenommen, einem 
«Liebesmahl» als Sonderform des Abend-
mahls. Agape/Liebe prägt die christliche 
Ethik, wenn es um die Bewahrung der 
Schöpfung geht oder beim Umgang mit 
Tieren und dem Fleischverzehr oder  
bei der Verantwortung für die Nächsten  
weltweit, wie sie die neue Konzern-
verantwortungsinitiative erneut fordert. 

Beim inzwischen völlig verkommerziali-
sierten Valentinstag steht hingegen der 
«Eros» im Mittelpunkt, und die romanti-
sche, leidenschaftliche, körperliche Liebe 
wird gefeiert. Kirchliche Angebote zum 
Valentinstag bringen zu Recht in Erinne-
rung, dass zur Liebe unbedingt auch Leib, 
Gefühle und Sexualität gehören. 

Liebe ist nicht nur Kopfsache. Ausdrück-
lich beim kirchlichen Speed-Dating wie 
auch bei vielen unserer Angebote zur  
Begegnung und Gemeinschaft entstehen 
tiefe Freundschaften in allen Schattierun-
gen von Nähe und Dauer. Mehr oder  
weniger erfolgreich hat sich in den christ-
lichen, zumindest europäischen Kirchen, 
auch die Überzeugung durchgesetzt, dass 
bei Liebesbeziehungen viele Möglichkei-
ten bestehen und unsere sexuelle Orien-
tierung ein Ausdruck der geschöpflichen 
Fülle ist. Die Mosaic Church mit einem 
Schwerpunkt für queere Menschen ist 
das sichtbare Angebot der Kirchgemeinde 
Zürich dafür, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. 

Doch auch die lange, bewährte und manch-
mal hart erprobte Liebe(sbeziehung) wird 
punktuell gefeiert. Als Feier zum «Ehe- 
Jubiläum» von mir als Pfarrer im Kirchen-
kreis zehn eingeführt, lade ich seit einigen 
Jahren Paare zu einem Gottesdienst «Liebe 
und Leben feiern» ein. Der in dieser Feier 
gesprochene Segen für diese konkrete 
Liebesbeziehung rührt die Paare und mich 
regelmässig zu Tränen.

Liebe in aller Vielfalt ist nicht nur im  
Februar ein Dauerthema in der christlichen 
Religion. Ohne Liebe geht nichts!

Herzlich,

MATTHIAS REUTER
Vorsitzender des Pfarrkonvents und Pfarrer  
im Kirchenkreis zehn

TITELSEITE
Unser Coverbild vermittelt 
eine einladende Botschaft: 
Liebe, verstanden als gelebte 
Nächstenliebe, ist eine zentrale 
Grundlage für die reformierte 
Kirchgemeinde Zürich und 
das Zusammenleben in der 
Gesellschaft. 
Quelle: Unsplash
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Die Kirche ist eine Gemeinschaft, die  
auf Liebe gegründet ist. Sie trägt die Ver-
antwortung, ein Ort zu sein, an dem die 
Liebe gelebt, gefördert und weitergege-
ben wird. Diana Trinkner, Pfarrerin im 
Zürcher Kirchenkreis zehn, nimmt diesen 
Auftrag immer wieder von Neuem wahr. 

Im Alten Testament steht der Begriff «Bund» 
für die Liebe: «Wenn Gott seinen ewigen 
Bund mit uns Menschen deklariert, sagt er  
damit nicht nur, dass er uns liebt, sondern 
dass er diese Beziehung auch pflegen wird 
und mit uns und allem verbunden ist»,  
erklärt Diana Trinkner, Pfarrerin im Kirchen - 
kreis zehn. Liebe – das ist für sie der Grund-
motor des Lebens. Ein Leben ohne Bezie-
hungen kann sie sich nicht vorstellen. Doch 
gerade junge Erwachsene klagen häufig über 
Einsamkeit. 

Das zeigt der Bericht des Schweizerischen 
Gesundheitsobservatoriums von 2024: Über-
durchschnittlich viele 15- bis 34-Jährige 
fühlen sich häufig bis sehr häufig einsam. 
«Wir werden immer mehr Menschen und die 
Gesellschaft wird vielfältiger. Das ist zwar 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Ein Ort, an dem neue Freundschaften 
entstehen und Besucherinnen und 
Besucher zur Ruhe kommen können: 
Mit dem Schenkhaus-Pop-up im  
Zürcher Seefeld möchte die reformierte 
Kirchgemeinde den Menschen etwas 
zurückgeben.

Im Herzen der Stadt Zürich – an der 
Dufourstrasse 29 im Seefeld – bietet  
das Schenkhaus das ganze Jahr über 
vielfältige Angebote und verschiede-
ne Events für Menschen zwischen 25 
und 35 Jahren an. Das Kernteam der 
innovativen Pop-up-Kirche besteht 
aus dem Theologen Jonas Simmerlein 
(theologische Leitung), der Projekt- und 
Kampagnenmanagerin Kim Hanzovskis 
(operative Leitung), der Künstlerin 
Viviane Herzog (Kreatives und Work-
shops) sowie dem Musiker und Chor-
leiter Benjamin Graf (Kultur). 

Nebst verschiedenen Workshops, den 
beliebten Kleider-, Bücher- und Schall-
plattentauschs sowie regelmässig statt-
findenden Leseabenden und Konzerten, 
kommt auch die Spiritualität nicht zu 
kurz. Im jüngst eröffneten und komplett 
in Pink und Rosa gehaltenen Raum der 
Stille finden Besucherinnen und Be-
sucher Entspannung. «Der Raum ist für 
Menschen jeden Glaubens gedacht. 
Hier kann man beten, meditieren oder 
was immer man benötigt, um mit sich 

selbst oder Gott in Verbindung zu kom-
men», so Jonas Simmerlein. Der mit  
bequemen Kissen und Hängematten 
ausgestattete Raum ist rund um die Uhr 
per Code zugänglich. Es stehen Kopf-
hörer mit verschiedenen Audio-Medita-
tionen, Gedankenreisen sowie Natur-
geräuschen zur Verfügung. 

Das von Mittwoch bis Freitag von 15  
bis 21 Uhr geöffnete Schenkhaus hat 
einen klaren Auftrag: «Wir geben den 
Leuten etwas zurück. Das Schenkhaus 
ist gelebte Nächstenliebe. Wir schaffen 
einen Ort, an dem Menschen Liebe  
finden können – das muss nicht zwin-
gend die romantische sein», erklärt 
Jonas Simmerlein. So ist am 14. Februar 
ein Speed Friending geplant: Wer allein  
ist oder auch einfach nur neue Leute 
kennenlernen möchte, ist ohne Anmel-
dung zum freundschaftlichen Speed- 
Dating willkommen. 

PODCAST «LIEBESÄPFEL» 
Noch mehr über die  
Liebe gibt es in der Folge #2 
des Podcasts «Liebesäpfel» 
von Jonas Simmerlein und 
Lea Rigo.

SCHENKHAUS
Alle Informationen zu den 
Events im Schenkhaus unter 
www.schenkhaus.ch.

SCHENKHAUS-POP-UP

Gelebte Nächstenliebe

Das Schenkhaus bietet für alle etwas.   
Quellen: Frederik Bugglin, Jonas Simmerlein

Die Liebe verbindet alle Menschen.

https://open.spotify.com/episode/2GWfy9S7yTSVErCyHEDNjE?si=Q7Kom-OcQJCiTKscjUb
https://www.schenkhaus.ch
http://www.schenkhaus.ch
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in einer Beziehung waren, sich aber gefreut 
haben, dass die Singles von der Kirche ge-
sehen werden. Die beiden Organisatorinnen 
wissen von drei Paaren, die sich im Juli 2023 
beim «Dating in der Kirchenbank» gefunden 
haben. Darunter Esther Nägeli aus Zürich 
und Johann Lüchinger aus dem Emmental 
(siehe Box). Es seien darüber hinaus viele 
schöne Freundschaften entstanden. Dieses 
Jahr plant Diana Trinkner keinen solchen 
Event, freut sich aber, dass das Schenkhaus 
in Zürich am 14. Februar ein freundschaft-
liches Speed-Dating organisiert. Diana 
Trinkner ist von der Liebe überzeugt: «Jede 
und jeder von uns braucht ein Gegenüber. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, allein 
zu sein.» Die meisten Menschen würden im 
Verlauf des Lebens die eine oder andere Ent-
täuschung in der Liebe erleben. Wichtig sei, 
dass man sein Herz deshalb nicht verschlies-
se und sich nicht zurückziehe. 

«Man darf nie aufhören, rauszugehen, die 
Gemeinschaft zu suchen und sich im Herzen 
berühren zu lassen – auch wenn man sich 
dabei verletzbar macht. Das ist das Leben», 
sagt Diana Trinkner. Das treffe ebenso auf 
die Nächstenliebe zu. Die Generation, der 
Diana Trinkner angehört, sei vom Indivi-
dualismus geprägt: Man kann alles allein 
schaffen und ist nicht auf die Hilfe anderer 
angewiesen. Aber: «Diese Einstellung ist 
sehr hochmütig. Nur wer demütig ist, sieht 
die Menschen um sich herum und kann 
um Hilfe bitten oder offen sagen, wenn es 
einem einmal nicht so gut geht. Das macht 
Nächstenliebe erst möglich», so die Pfarre-
rin. Sich gegenseitig zu sehen und wahr-
zunehmen, sei gerade in der heutigen Zeit 
besonders wichtig. 

Romantische Liebe, Nächstenliebe, Freund-
schaft und Gemeinschaft – die Liebe hat  
viele Gesichter. Sie alle haben eins gemein-
sam: «Verbundenheit. Und damit sind wir 
wieder beim Bund aus dem Alten Testa-
ment», sagt Diana Trinkner. 

wunderschön, aber gleichzeitig sehr heraus-
fordernd. Ein Gegenüber zu finden, das in 
den Wertevorstellungen kompatibel ist, wird 
schwieriger», weiss Diana Trinkner. Und 
auch die älteren Generationen gehen heute 
oft unfreiwillig allein durchs Leben. Laut 
Schweizer Altersmonitor leidet jede vierte 
Person über 55 Jahre in der Schweiz an Ein-
samkeit. 

Aufgrund dieser Not kam Diana Trinkner 
auf die Idee, die Menschen mit verschiede-
nen Aktionen wie etwa einem kirchlichen 
Speed-Dating zusammenzubringen. Dafür 
schrieb sie im Jahr 2023 gemeinsam mit 
ihrer Kollegin, Pfarrerin Stefanie Porš, alle 
potenziellen Singles ihrer Kirchenkreise 
zwischen 20 und 65 Jahren an – fast die 
Hälfte der Mitglieder. Das spiegelt die Stadt-
zürcher Bevölkerung wider: 44 Prozent der 
Haushalte bestehen aus nur einer Person. Die 
Resonanz auf die Einladungen war enorm: 
Rund 200 Menschen meldeten sich für das 
«Dating in der Kirchenbank» vom 2. Juli 
2023 an. Zudem gingen viele Anrufe und E-
Mails bei den Pfarrerinnen ein. Unter ande-
rem von Menschen, die zu diesem Zeitpunkt 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe
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Es ist nie zu spät, die grosse Liebe zu 
finden: Das zeigt die Geschichte von  
Esther Nägeli und Johann Lüchinger. 
Die beiden haben sich 2023 beim  
«Dating in der Kirchenbank» kennen 
und lieben gelernt.

Wenn die Kirche zum Dating ruft, hält 
Gott schützend seine Hand darüber.  
Davon sind Esther Nägeli (64) und  
Johann Lüchinger (65) überzeugt. Beide 
haben am 2. Juli 2023 am «Dating in  
der Kirchen bank» teilgenommen – und 
staunen bis heute über das Wunder, dass 
sie sich dort treffen und verlieben durf-
ten. Esther Nägeli aus Zürich war nach 
traumatischen Erlebnissen in ihrer Ehe 
18 Jahre lang Single und hat drei Kinder 
allein grossgezogen. Trotzdem wollte sie 
der Liebe nochmals eine Chance geben. 

Das war auch bei Johann Lüchinger,  
der damals noch im Emmental wohnte,  
der Fall. Obschon seine Anmeldung gar 
nicht bei den organisierenden Pfarrerin-
nen ankam, durfte er spontan teilnehmen. 
Esther und Johann trafen sich am aller-
letzten Tisch und kreuzten anschliessend 
den Namen des jeweils anderen an. «Es 
ist einfach unglaublich, wie wir in allen 
kleinen und grossen Vorlieben, Gewohn-
heiten, Ansichten, Wertmassstäben und 
Weltanschauung übereinstimmen», 
schwärmt Esther Nägeli. 

Und Gott habe zudem Weitsicht und  
Humor bewiesen: Er sendete Esther, 
die zwei Liegenschaften bewirtschaftet, 
Johann – ein mittlerweile pensionierter 
Hausmeister. Heute wohnen beide zu-
sammen in Zürich. «So etwas schafft nur 
Gott», sagt Johann Lüchinger lächelnd.

   Quelle: iStock

LOVESTORY

Esther & Johann

Quelle:  
Lukas Bärlocher

«Jede und jeder  
von uns braucht ein  

Gegenüber.»
DIANA TRINKNER

Pfarrerin im Kirchenkreis zehn
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Der Krieg in der Ukraine jährt sich zum 
dritten Mal. Am Sonntag, 23. Februar, 
sind alle zu einem besonderen Gedenk-
anlass und Friedensgebet ins Gross-
münster Zürich eingeladen.

Der Anlass erinnert an den dritten 
Jahrestag des russischen Angriffs auf die 
Ukraine. So wird die aus ihrer Stadt ver-
triebene Kammerphilharmonie Mariupol 
unter der Leitung von Vasyl Kryachok 
mit Musik einen starken Akzent setzen. 
Das Orchester, das Mariupol trotz wid-
rigster Umstände verlassen konnte, spielt 
Werke ukrainischer Komponisten und 
setzt damit ein Zeichen der Zuversicht. 
Neben Sergej Orlow, Vizebürgermeister 
von Mariupol, werden die Zürcher Stadt-
präsidentin Corine Mauch sowie Esther 
Straub als Präsidentin des Zürcher Kir-
chenrats Grussworte an die Anwesenden 
richten. Im Zentrum des Anlasses steht 

KRIEG IN DER UKRAINE: GEDENKANLASS

Gebet und Musik  
für den Frieden
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ein Friedensgebet, angeleitet von Pfarrer 
Martin Rüsch, das alle Not- und Leid- 
tragenden einschliesst. Unzählige Lich-
ter werden die Sehnsucht nach einem 
Ende des Krieges und die Hoffnung 
auf Frieden symbolisch zum Ausdruck 
bringen.

GROSSMÜNSTER
So, 23. Februar, 14 Uhr  
Gedenkanlass mit Friedens-
gebet zum dritten Jahrestag 

seit Beginn des Krieges in der Ukraine  
Der Eintritt ist frei, die Kollekte ist für 
die Ukraine-Hilfe des HEKS bestimmt: 
www.heks.ch/nothilfe-ukraine 

«Adieu, 
Grossmünster»
STEPHAN DENZLER |  
Stellvertretender Pfarrer am Grossmünster

Nach einem knappen Jahr als stellvertretender 
Pfarrer am Grossmünster – während der Zeit 
nach dem Abschied von Pfarrer Christoph 
Sigrist und vor dem Stellenantritt von Pfarrer 
Christian Walti – verabschiedet sich Stephan 
Denzler. Mit Respekt vor der Geschichte des 
Ortes und getragen von der Kraft der Kirche 
sowie der Unterstützung der Gemeinde, hat er 
diese Übergangsphase nicht nur überbrückt, 
sondern als bereichernd erlebt. In seinem 
Abschiedstext teilt er bewegende Einblicke und 
persönliche Erfahrungen, die zeigen, warum 
dieser Einsatz für ihn zu einem besonderen 
Lebenskapitel wurde. 

Ich durfte zwischen der Pensionierung von  
Christoph Sigrist und dem Amtsantritt von  
Christian Walti die Lücke im Pfarrkollegium am 
Grossmünster schliessen. Es war wohl meine 
schönste Zeit als Lückenbüsser. Schon der Arbeits-
weg war eine neue, gute Erfahrung. 40 Jahre hatte 
ich als Gemeindepfarrer mein Büro vor Ort im 
Pfarrhaus; und nun reihte ich mich in Winter- 
thur in den Strom der Pendler ein. Ab und zu kam 
es auf der kurzen Zugfahrt zufällig zu guten  
Begegnungen mit alten Bekannten. Sonst genoss 
ich die morgendliche Ruhe in der S12 zwischen 
Studentinnen und Studenten, berufstätigen  
Menschen und Reisenden. 

Die Anonymität in der Masse der Pendler hörte 
dann auf, wenn ich vom Stadelhofen – die beiden 
Münstertürme vor Augen – durch die Oberdorf- 
strasse ins Büro ging. Anfänglich hatte ich gros-
sen Respekt vor diesem Ort und seiner bedeu-
tenden Geschichte. So stand ich im vergangenen 
März zum ersten Mal mit weichen Knien auf der 
Münsterkanzel. Das sollte sich aber schon bald 
ändern. Dazu gibt es zwei Gründe.

Zum einen machte ich die Erfahrung, dass diese 
Kirche die Pfarrerin, den Pfarrer trägt. Die be-
deutende Geschichte ist nicht bloss Anspruch.  
Sie ist auch der Boden, auf dem man weiterwir-
ken darf. Die Ruhe des hohen Kirchenschiffes, 
die wunderbaren romanischen Skulpturen und 
die Fenster sprechen zu den Menschen. Ich wuss-
te schon lange im Voraus, dass ich an Weihnach-
ten predigen sollte. 

So hatte ich ein Stossgebet auf den Lippen. 
«Herr, lass am Weihnachtsmorgen die Sonne 
durch die Chorfenster scheinen. Ich möchte das 
sehen!» Als ich an Weihnachten in Winterthur 

BEGRÜSSUNGSGOTTESDIENST 

Herzlich willlkommen,  
Pfarrer Christian Walti
Am 1. Februar 2025 tritt Pfarrer 
Christian Walti offiziell seine Stelle als 
neuer Pfarrer am Grossmünster an. 

Christian Walti wird sich die pfarramtli-
chen Aufgaben mit Martin Rüsch teilen, 
der seit 2011 als Pfarrer am Grossmüns-
ter tätig ist. Walti tritt die Nachfolge 
von Pfarrer Christoph Sigrist an bzw. 
löst Pfarrer Stephan Denzler ab, der seit 
März 2024 interimistisch die vakante 
Stelle übernommen hat. Die Zürcher 
Altstadtkirchen und die Grossmünster-
gemeinde im besonderen heissen Pfarrer 
Christian Walti herzlich willkommen 

und freuen sich darauf, gemeinsam mit 
ihm die kommenden Jahre am Gross-
münster zu gestalten.

Der Begrüssungsgottesdienst findet am 
Sonntag, 23. Februar im Grossmünster 
statt. Alle sind anschliessend zu einem 
Apéro eingeladen.  

GROSSMÜNSTER
Begrüssungsgottesdienst für Pfarrer 
Christian Walti: So, 23. Februar, 10 Uhr 
Mit Pfr. Martin Rüsch, Pfrn. Cornelia 
Camichel Bromeis und Ulrich Gerster, 
Kirchenkreiskommission 
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https://altstadtkirchen.info/gedenkanlass-ukraine25?r=qr
http://www.heks.ch/nothilfe-ukraine
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«Adieu, 
Grossmünster»

«A Dieu, Grossmünster, gottbefohlen.  
Möge dieser Ort für Zürcherinnen und Zürcher,  
die ihn aufsuchen, stets ein Kraftort des  
Glaubens und der Besinnung bleiben.»
STEPHAN DENZLER, PFARRER

Das Zweite, was mich trug, waren die vielen 
guten Zusprüche aus der Kerngemeinde, die 
Ermutigung: Hör einfach auf Gott! Das offene 
Wohlwollen und die Unterstützung des amtie-
renden Kollegen, Martin Rüsch, festigten meine 
weichen Knie rasch. Diese Menschen sind ein 
grosser Schatz für das Grossmünster. Sie tragen 
in Zeiten, da nur wenige aus der Umgebung in 
die Altstadt kommen, den Gottesdienst. 

Dankbar blicke ich auf das knappe Jahr zurück 
und freue mich, dass nun ein jüngerer Kollege 
mit neuen Impulsen sich in die lange Reihe  
von Pfarrpersonen stellt, und sage: A Dieu, 
Grossmünster, gottbefohlen. Möge dieser  
Ort für Zürcherinnen und Zürcher, für alle  
Menschen, die ihn aufsuchen, stets ein Kraftort 
des Glaubens und der Besinnung bleiben. 

in den Zug einstieg, war der Himmel grau. Im 
Glatttal war er dann noch grauer. Doch als ich 
nach dem Züribergtunnel im Bahnhof Stadelho-
fen ankam, lag Zürich im hellen Sonnenschein. 
So verzauberte im Gottesdienst nicht allein die 
wunderbare Bachmusik der Kantorei die vielen 
Besucherinnen und Besucher, auch das Farben-
spiel der Giacomettifenster taten das Ihre. Die 
Aufgabe des Pfarrers ist es, in diesen vielstim-
migen Klang der Kirche einzustimmen und das 
Seine klar und hell dazu beizutragen. 

Viele kommen nicht wegen der Predigt ins 
Grossmünster, sondern aufgrund der Kirche oder 
der wunderbaren Musik, die hier gepflegt wird. 
Eine grosse Chance, Menschen auf eine gute  
Art spirituell anzusprechen, die nicht vertan 
werden darf. 

Innenraum des 
Grossmünsters 
mit Blick auf die 
Giacometti-Fenster  
im Chorraum.   
Quelle: Lorena La Spada

EINGERÜSTUNG  
DES GROSSMÜNSTERS 

Das Grossmünster wird instand 
gesetzt (siehe auch reformiert.
lokal 11-24). Nachdem in einer 

ersten Phase vor allem im 
Innenraum gearbeitet wurde, 
steht nun die Sanierung der 
Aussenhülle an. Für diese 

Arbeiten müssen in drei Etappen 
alle Fassaden sowie die Türme 
und der Dachreiter eingerüstet 

werden. Seit dem  
13. Januar betrifft dies die Ost- 
und Südfassade. Anschliessend 
beginnt die Instandsetzung der 

Natursteinfassade. 
Laufend aktualisierte 

Informationen:  

www.zh.ch/
grossmuenster

https://altstadtkirchen.info/gm-instandsetzung?r=qr
http://www.zh.ch/
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ARCHE 2.0 IN DER WASSERKIRCHE

Hoffnungsträger aus Holz 

innerhalb der Altstadtkirchen, weiter-
entwickelt. Durch die Mitwirkung vieler 
Beteiligter ist die Arche 2.0 zu dem 
Projekt geworden, das es heute ist: ein 
starkes Symbol als Hoffnungsträger und 
gleichzeitig auch Bühne für ein lebendi-
ges und vielfältiges Programm im 2025.

Die Symbolkraft des Projekts ist  
augenscheinlich. Welche Botschaft 
möchte nun aber konkret mit der  
Arche 2.0 vermittelt werden?
Martin Rüsch: Die Arche in der Wasser-
kirche ist nicht ein Symbol für Überflu-
tung und drohender Katastrophen, son-
dern ein Bild, das – gerade angesichts 
diverser Schrecken – für Aufbruch und 
Neuanfang steht. Insofern ist die Arche 
auch ein Bild der Hoffnung, ein Setzen 
auf das, was noch nicht zu sehen ist. 

Im Übrigen wird es meines Erachtens 
auch für die Kirche gut sein, wenn wir 
vielfältige und neue Kooperationen als 
Netzwerke auf Zukunft hin verstehen. 
Es zeigt sich, dass Projekt und Bild der 
Arche 2.0 viele Menschen und Instituti-
onen anzusprechen vermögen.

In der Wasserkirche entsteht mit der 
Arche 2.0 ein Projekt, das Symbol-
kraft und kulturelle Vielfalt vereint. 
Im Gespräch erklären Klara Piza, 
Projektleiterin der Arche 2.0 und 
Programmleiterin der Wasserkirche, 
sowie Grossmünsterpfarrer Martin 
Rüsch, wie aus einer Vision ein  
Gemeinschaftswerk wurde und welche 
Botschaft die Arche in unserer Zeit 
vermitteln soll.

Ein Schiff im Kirchenschiff: diesem 
besonderen Kunstobjekt in der  
Wasserkirche dürfte die öffentliche und 
mediale Aufmerksamkeit gewiss sein. 
Da interessiert es erst einmal, wie die 
Idee dazu entstanden ist. 
Klara Piza: Der Theaterregisseur und 
Begründer der Herzbaracke, Federico 
Emanuel Pfaffen, trägt seit langer  
Zeit die Idee mit sich, ein Schiff in eines 
unserer in der Altstadtkirchen beheimate-
ten Kirchenschiffe zu stellen. Er kam  
mit diesem fantastischen Bild auf uns 
zu. Die Idee haben wir schliesslich 
für die Wasserkirche, unserem Labor 

Welche Wirkung soll das Projekt mit 
seiner Ansprache entfalten?
Martin Rüsch: Zum einen wird das  
starke Bild der Arche 2.0 die Wasser- 
kirche selbst – als besonderer Ort,  
als die etwas andere Kirche – bekannt 
machen, denn viele kennen diese  
Kirche nicht von innen.

Zum anderen soll manches, was sich mit 
dem Inhalt – dem biblischen Urmotiv 
der Arche – verbindet, ins Gespräch und 
in Austausch kommen. Denn unsere Zeit 
liesse sich auch lesen als eine, die vor 
ungeheuer grossen Fragen und Heraus-
forderungen steht, für die es in der Tat 
das Wagnis der Hoffnung braucht.

Darauf möchte ich gerne zurückkom-
men. Richten wir den Fokus aber 
vorerst noch einmal auf die physische 
Dimension. Wir haben es bereits ange-
sprochen: Beim Arche 2.0-Projekt han-
delt es sich um eine grosse Sache. Gab 
es in der Wasserkirche bisher schon 
einmal ein Projekt dieses Ausmasses? 
Klara Piza: Nein, das gab es nicht. 
Das würde auch für rote Köpfe sorgen 
(lacht). Aber im Ernst: Wir hatten in 
den letzten fünf Jahren tatsächlich 
grossartige und auch grossangelegte 
Projekte, die federführend von unseren 
Kooperationspartner:innen getragen 
wurden. Ich denke da zum Beispiel an 
unsere Zusammenarbeit mit Digital Art 
Zurich oder Tichy Ocean Foundation. 
Dass wir uns jedoch in der Wasserkirche 
einem Thema über eine derart lange Zeit 
annehmen, das gab es noch nicht.

Ein Projekt dieser Grössenordnung 
dürfte das Team bei der Planung und 
Umsetzung vor die eine und andere 
Herausforderung gestellt haben. 
Klara Piza: In der Tat. Finanzielle He-
rausforderungen zum Beispiel sind im-
mer ein Thema. Was können und wollen 
wir als Kirche für ein derartiges Projekt 
beisteuern – aber auch, wo beteiligen 
sich Aussenstehende finanziell? Hier 
schliesst sich eine viel grössere Frage 
an: Wofür sind wir als Gesellschaft 
bereit, Geld in die Hand zu nehmen und 
welchen Wert haben visionäre Ideen?

Welche Rolle spielt hier die Zusam- 
menarbeit mit der Stadt Zürich  
beziehungsweis mit lokalen Partner
organisationen bei der Gestaltung 
dieses aktuellen Projekts? 
Klara Piza: Ein Schiff dieser Grössen- 

Projektskizze der Arche in der Wasserkirche.  Quelle: Simeon Meier
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ordnung braucht Passagiere; und es 
braucht eine Crew, die es zu manövrie-
ren weiss. Es ist im Grunde ein Zürcher 
Schiff: von Federico Emanuel Pfaffen 
visioniert, vom Zürcher Szenografen 
Simeon Meier entworfen, von einem 
Zürcher Unternehmen mit Holz aus dem 
Zürcher Oberland und lokalen Handwer-
ker:innen gebaut und es steht unter dem 
Matronat der Zürcher Stadtpräsidentin 
Corine Mauch. Ab Februar bis Oktober 
wird die Arche von vielen bestehenden 
und ebenso vielen neuen Partner:innen 
bespielt und gleichzeitig – buchstäblich 
– bei den Altstadtkirchen fest verankert. 

Welche Bedeutung hat die Idee der  
Gemeinschaftlichkeit für die langfris-
tige Wirkung und das Vermächtnis 
eines solch ambitionierten Projekts?
Klara Piza: Diese vielschichtige 
Beteiligung der Stadt war immer eine 
Grundbedingung und ist auch Teil des 
Kulturkonzepts für die Wasserkirche. 
Natürlich haben wir dieses Projekt  
in der Wasserkirche lanciert. Doch nur  
als gemeinschaftliches Projekt kann  
es auch seine physische Präsenz im 
Raum überdauern. 

Die Arche dient ja unter anderem  
auch als Bühne für verschiedene  
Veranstaltungen. Wie wurde das 
künstlerische Programm gestaltet  
und welche Kriterien waren für die 
Auswahl der Events entscheidend?
Klara Piza: Ich möchte hier kurz etwas 
ausholen: Wir haben vorhin über Her-
ausforderungen gesprochen. Fasst man 
diese nun etwas weiter und richtet man 
den Fokus auf Herausforderungen, die 
uns alle hier in der Schweiz betreffen, 
dann sind wir relativ schnell bei sehr 
globalen Themen wie Klima, Migrati-
on, kriegerische Auseinandersetzungen,  
KI. Vor diesem Hintergrund und mit 
diesen Überlegungen sind wir einerseits 
ganz gezielt auf Institutionen zuge-
gangen, um sie mit ihren Beiträgen 
ins Boot zu holen, andererseits kamen 
Menschen auch auf uns zu mit ihren 
Ideen. Für uns zwingend war der direk-
te Bezug zur Arche – entweder durch 
eine Auseinandersetzung mit dem 
physischen Objekt im Raum, mit der 
Arche als Symbolbild oder mit einem 
der vielen Themen, die den Bau einer 
Arche heute so notwendig machen. 

Wieviel Programm ist bereits fix und 
welche Möglichkeiten haben Interes-

auch das Übersetzen der Bibel – jenes 
vor 500 Jahren im Grossmünster begon-
nene Projekt, die Bibel allen Menschen 
«in Tütsch» verständlich zu machen 
– ein «archaisches» Unterfangen: Das 
«Wort Gottes» soll aus dem Hebräischen/
Griechischen ins Deutsche über-setzen, 
wobei unbedingt der Geist den ursprüng-
lichen Sinn mittransportieren möchte.

Eine tiefe geistliche Dimension.  
Wie können nun aber Besuchende die 
spirituelle Dimension des Projekts  
erleben, auch wenn sie keinen religiö-
sen Hintergrund haben?
Martin Rüsch: Da bin ich gespannt. 
Vielleicht hinterlässt das überraschende 
Bild – nein: das Objekt – des Holzboo-
tes inmitten eines Kirchenschiffes auf 
seine Weise tiefere Spuren. Das Mobile 
gegen das Stabile, das Gezimmerte 
gegen das Gemauerte, das Provisorische 
gegen das Ewige.

Was erhoffst du dir, dass Besuchende 
der Arche 2.0 in spiritueller Hinsicht - 
mitnehmen oder entdecken können?
Martin Rüsch: Vielleicht Berührung, 
überhaupt mit dem biblischen Urbild  
und Mythos. Neue Lesarten, die ent-
deckt werden. Und schliesslich auch 
Konsequenzen daraus im Hinblick auf 
das persönliche und gesellschaftliche 
Leben. Interview: Patricia Andrighetto

www.wasserkirche.ch

«Wofür sind wir als 
Gesellschaft bereit, Geld 
in die Hand zu nehmen 

und welchen Wert haben 
visionäre Ideen?» 

 
KLARA PIZA  

Projektleiterin Arche 2.0 und  
Programmleiterin Wasserkirche

«Die Arche ist auch ein 
Bild der Hoffnung, ein 

Setzen auf das, was noch 
nicht zu sehen ist.»  

MARTIN RÜSCH 
Pfarrer am Grossmünster

sierte noch, die Arche im laufenden 
Jahr als Bühne zu nutzen?
Klara Piza: Eine gute Idee mit uns zu 
teilen, ist nie falsch. Wenn sie in der 
Arche keinen Platz mehr findet, gibt es 
vielleicht andere Möglichkeiten, an einer 
zukünftigen Realisierung zu arbeiten.

Nun dient die Arche aber eben nicht 
allein als Plattform für Veranstal-
tungen. Ihr wohnt auch eine grosse 
Symbolkraft inne. Welche Bedeu-
tung hat das Projekt Arche 2.0 im 
geistlich-spirituellen Sinn?
Martin Rüsch: Die Arche ist zunächst 
jenes riesige Kastenboot, das Noah 
gemäss den Urgeschichten der Bibel 
auf Geheiss Gottes erbaute. «Arche» 
als griechisches Wort bedeutet «An-
fang», «Urbeginn» oder «Urgrund». 
So ist mit dem Bild der Arche eine 
gegen Chaos und Tod gerichtete Be-
wegung Gottes verbunden. 

Im christlichen Glauben wird die 
Taufe als Zusage und Segen gegen 
alle Widrigkeit der Welt als «zu-
kunftstaugliches Boot» verstanden. 
Aber auch den Weg im Glauben 
könnten wir beschreiben als ein stetes 
Unterwegs sein vom einen zum ande-
ren Ufer. Verbindet sich mit Wagnis, 
Aufbruch ins Offene, erfordert viel 
Zutrauen und stets aufs Neue Hoff-
nung. Denn noch ist jenes «andere 
Ufer» nicht erreicht. Im Übrigen war 

http://www.wasserkirche.ch
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Das neue Jahr in der Predigerkirche 
steht im Zeichen der Vielfalt. Zehn 
ökumenische Veranstaltungen laden 
dazu ein, neue Perspektiven zu ent-
decken, kulturelle und konfessionelle 
Schranken zu überwinden und mehr 
über die reiche Vielfalt christlichen 
Lebens in Zürich zu erfahren.

Sind wir Menschen nicht schon weltlich 
genug? Bestimmt, doch wer sich um 
geistliche Verbindungen, um Freund-
schaft und Gerechtigkeit, um Mitgefühl 
und Vernunft bemüht, merkt schnell: 
Fremdheit – sei es die eigene oder die 
der anderen – braucht Raum. Die Welt 
zu teilen bedeutet, andere Menschen 
und deren Andersartigkeit mit Interesse 
wahrzunehmen und anzunehmen. 
Die Aufteilung von Menschen in allzu 

abgeriegelte Gärtchen ist weder Gottes 
Wille noch sonst zu empfehlen. 

In Zeiten von Urban Gardening und 
Permakultur wissen wir, wie wichtig 
es ist, Grenzen weich und durchlässig 
zu halten. Nur so können wir herausfin-
den, welche Pflanzen einander stärken 
oder eben im Gegenteil: sich schaden. 
Wer das begreift, wird ökumenisch: 
gemeinsam anders, aber nicht gleich. 
Es geht darum, voneinander zu lernen, 
sprachliche und konfessionelle Grenzen 
zu überwinden und sich für die Versöh-
nung mit der Geschichte einzusetzen. 

Damit der grosse Garten, in dem wir 
alle einige Jahrzehnte blühen, erhalten, 
gepflegt und gefeiert werden kann, 
starten wir im Prediger dieses Jahr mit 

zehn ökumenischen 
Veranstaltungen unter 
dem Titel «Die Welt 
zu Gast im Prediger». 
Wir öffnen Türen zu 
mystischen Wegen in ver- 
schiedenen Sprachen und Konfes- 
sionen und wollen Gott auf ganz 
verschiedene Weisen lieben und loben. 
Vielleicht erweckt dies neues Leben. 
Vielleicht entstehen daraus neue Ideen. 
Sicher ist, dass wir dabei etwas von 
der Vielfalt der Sprachen, Kulturen und 
christlichen Lebensweisen in Zürich 
lernen werden. 
Seien Sie dabei!

WEITERE INFORMATIONEN
Siehe QR-Code und  
predigern.ch

ÖKUMENISCHE VERANSTALTUNGSREIHE

Die Welt zu Gast im Prediger

FÜHRUNGEN 

Zweite Chance auf Tickets zu Katharina von Zimmern

Wer Katharina (im Bild: Sophie Eglin) verpasst hat,  
bekommt 2025 nochmals eine Gelegenheit.
Quelle: Anna Bertram

Zwei Führungen zu Katharina von 
Zimmern sind wegen grosser Nach-
frage auch dieses Jahr im Programm. 
Leserinnen und Leser von reformiert.
lokal haben einen Vorlauf und können 
Tickets schon ab dem 1. Februar im 
Vorverkauf erwerben. 

2024 war das grosse Jahr der letzten 
Äbtissin Katharina von Zimmern.  
Die Führungen zum 500-Jahr-Jubiläum 
der Übergabe der Fraumünsterabtei  
an die Stadt waren stets ausverkauft. 
Das grosse Interesse gab den Ausschlag, 
sie auch 2025 anzubieten. 

«Brückenschlag vom Fraumünster zur 
Stadt» ist ein poetisch-musikalischer 
Rundgang durch die verborgenen  
Winkel Zürichs: Wir begleiten Katha-
rina von Zimmern durchs Fraumünster 
und über den Balkon in luftiger Höhe  
bis ins Stadthaus. Im Wechselspiel  
mit Cello erkunden wir Szenen, Dialoge  
und Räume aus Katharinas Leben. 

Auch die Führung «Katharina von  
Zimmern – Äbtissin, Stadtherrin, Weg-
bereiterin» zum Leben von Katharina  
ist nochmals im Programm. 

Folgende Daten können vor dem  
offiziellen Saisonbeginn bereits ab dem  
1. Februar via Website gebucht werden: 

Szenische Führung «Brückenschlag  
vom Fraumünster zur Stadt»
•	 Montag, 17. Februar, 17 Uhr
•	 Donnerstag, 20. Februar, 17 Uhr
•	 Montag, 24. Februar, 17 Uhr
•	 Samstag, 8. März, 18 Uhr
•	 Montag, 10. März, 18 Uhr
•	 Samstag, 22. März, 18 Uhr
•	 Montag, 24. März, 18 Uhr

Führung «Äbtissin, Stadtherrin,  
Wegbereiterin»
•	 Montag, 5. Mai, 18 Uhr
•	 Samstag, 21. Juni, 11 Uhr
•	 Montag, 8. September, 18 Uhr
•	 Samstag, 22. November, 11 Uhr

 Für Kurzentschlossene liegen jeweils 
15 Minuten vor Start zusätzlich  
10 Tickets an der Tageskasse bereit.

FÜHRUNGEN  
ALTSTADTKIRCHEN 
Anmeldung und Infos:  
fuehrungen.reformiert- 
zuerich.ch 

Quelle: Pixabay, 

Shirley Hirst 

https://altstadtkirchen.info/fuehrungen?r=qr
https://altstadtkirchen.info/welt-zu-gast-prediger?r=qr
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22. Juni
BERNER KANTOREI UND  
KANTOREI ZU PREDIGERN

6. Juli
ALTSTADTORCHESTER

Das AltstadtOrchester Zürich unter der 
Leitung von Dirigentin Ilona Voulgari 
präsentiert ein sommerliches Konzert-
programm, geprägt von der Eleganz 
französischer Musik vom 18. bis ins 20. 
Jahrhundert. Gespielt werden Werke 
von François-Adrien Boieldieu, das 
Harfenkonzert in C-Dur mit Solistin 
Alice Belugou, Gabriel Faurés Suite op. 
80 «Pelléas et Mélisande» und Louise 
Farrancs Sinfonie Nr. 3 in g-Moll op. 36. 
Die Leichtigkeit des Harfenklangs, die 
Innigkeit der klingenden Liebesgeschich-
te in der Suite und die Ausdruckskraft 
der Sinfonie, komponiert von einer Frau 
im 19. Jahrhundert, bieten ein unvergess-
liches Erlebnis. 
 

WEITERE INFORMATIONEN 
ZUR GANZEN KONZERTREIHE
predigern.ch

4. Mai
BEL A CAPPELLA

Der Kammerchor Bel a cappella aus  
Sydney (Australien) singt am 4. Mai in 
der Predigerkirche als erste Station 
seiner Schweizer Tournee. Unter der 
Leitung der Schweizer Dirigentin Monica 
Buckland präsentiert der Chor Singet 
dem Herrn in Betonungen von J.S. Bach 
und Heinrich Schütz sowie weitere 
Werke zum Thema Singen von William 
Byrd und Anne Cawrse. Dazu kommen 
die Shakespeare-Songs der Komponistin 
Iris Szeghy aus Zürich zusammen mit 
neueren Chorwerken der australischen 
Komponistinnen und Komponisten 
Christopher Sainsbury, Luke Byrne, 
Sally Greenaway und Ruth McCall.16. März

SYNAGOGENCHOR 

Der Synagogenchor der Israelitischen 
Cultusgemeinde Zürich (ICZ) und ihr 
Kantor (Chasan) Michael Azogui (Tenor) 
singen unter der Leitung von Robert 
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2. Februar
MUSIQUE EN ROUTE

Musique En Route mit Ronny Spiegel 
(Violine), Ariel Rossi (Gitarre), Stefa-
nie Hess (Kontrabass) und Tom Tafel 
(Akkordeon und Percussion) blickt 
nach 20 Jahren und über 500 Konzer-
ten auf eine bewegte Bandgeschichte 
zurück. Mit dem neuen Album Cadrage 
werden erstmals Eigenkompositionen 
präsentiert, die von Folklore über Jazz 
bis zu Weltmusik reichen. Die filmisch 
anmutenden Stücke laden zu einer Ent-
deckungsreise durch Klangwelten ein, 
die vom Balkan bis in die Schweizer 
Berge führen.

CANTI DIVERSI – KONZERTREIHE PREDIGERKIRCHE IM ERSTEN HALBJAHR 2025

Faszinierende Reise durch musikalische Welten
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Der nächste Konzertzyklus in der 
Predigerkirche steht ganz im Zeichen 
des gemeinsamen Musizierens. Unter 
dem Leitmotiv Canti diVersi erwar-
tet das Publikum ein facettenreiches 
Programm, das durch seine stilisti-
sche Bandbreite und herausragende 
Musikerinnen und Musiker begeistert. 
Renommierte Chöre, talentierte Solis-
tinnen und Solisten sowie erfahrene 
Ensembles bringen eine beeindru-
ckende Mischung aus Tradition und 
Moderne auf die Bühne.   

Braunschweig am 16. März musikalische 
Perlen der jüdischen Liturgie. Zu hören 
sind Stücke aus dem jüdischen Gottes-
dienst für Schabbat, Jom Kippur und dem 
jüdischen Neujahr Rosch Haschana, dar-
unter Melodien von Louis Lewandowski, 
dem deutsch-jüdischen Musikreformer 
des 19. Jahrhunderts oder Kompositionen 
des zeitgenössischen israelisch-amerika-
nischen Komponisten Meir Finkelstein. 
Vorgetragen werden aber auch Bearbei-
tungen traditioneller Gesänge wie das 
bekannte Kol Nidre für Männerchor.

Ein weiterer Höhepunkt bildet das Kon-
zert der Berner Kantorei und der Kantorei 
zu Predigern Der Geist über den Wassern.  
Vom gregorianischen Veni creator spi-
ritus über Chorwerke der Reformation 
spannen Berner und Zürcher Kantorei den 
Bogen zur strahlenden Bach-Motette Der 
Geist hilft unser Schwachheit auf. In fünf 
eindrucksvollen Chor-Tableaus von Willy 
Burkhards meisterhaftem Werk Die Sint-
flut wird von Noah und der grossen Flut 
erzählt. Die a cappella-Werke werden um 
abwechslungsreiche Orgelmusik ergänzt. 

https://altstadtkirchen.info/konzertreihe25-1?r=qr
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reformiert.lokal  Kirchenkreis eins

Fraumünster� 
 
So, 2. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Heinz Balli, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

So, 9. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Heinz Balli, Orgel� 
Pfr. Prof. Dr. Jörg Frey, 
Theol. Fakultät Zürich

So, 16. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 19. Februar, 18 h� 
Gottesdienst mit 
Abendmahl – Evensong� 
Studierende der Theolo-
gischen Fakultät

So, 23. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 26. Februar, 18 h� 
Gottesdienst mit 
Abendmahl – Evensong� 

Evangelium VII: «Anlei-
tung zum Wichtigsein» 
Predigt zu Johannes  
7,1–13.  Begrüssungs- 
Gottesdienst Pfarrer 
Christian Walti  
Anschliessend Apéro.� 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfr. Christian Walti

 
Predigerkirche� 
 
Fr, 7. Februar, 18.30 h� 
Chorvesper� 
«Du Licht vom Lichte»; 
Gregorianik: «te lucis 
ante dominum» 
«Lucis creator» � 
Ensemble bleu; Joachim 
Schwander, Chorleiter 
und Orgel � 
Lars Simpson, christ- 
katholische Kirche

Fr, 14. Februar, 18.30 h� 
Instrumentalvesper� 
«Valentin» mit Segnungs-
ritual; Marguerite Mon-
not: «Hymne à l’amour» 
Ludwig van Beethoven: 
«Ich liebe dich»� 
Jasmine Vollmer, Harfe� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 16. Februar, 11 h� 
Ökum. Segensfeier� 
«Valentinstag» mit Seg-
nungsritual. Anschlies-
send Sonntags-Suppe.� 
Team Stadtkloster 
Margrit Fluor, Orgel� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 21. Februar, 18.30 h� 
Orgelvesper� 
«Göttliches Atmen»; 
Jehan Alain: «le jardin 
suspendu», Jean Lang-
lais: «chant de paix», 
«chant de joie» � 
Margrit Fluor, Orgel 
Lidiya Filevych, Atem-
übung und Okarinaspiel� 
Pfrn. Cornelia Camichel

Sa, 22. Februar, 16 h� 
Eucharistiefeier� 

«Getrennt seid ihr Eins»� 
Margrit Fluor, Orgel� 
P. Peter Spichtig OP 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 28. Februar, 18.30 h� 
Chorvesper� 
«Bogoroditse – Ave 
Maria»; Sergei Rachma-
ninoff: «Bogoroditse», 
Stanislav Ljudkevich: 
«Alleluia»� 
Chor Weisse Nächte 
Jana Vassilenko, Leitung 
Anja Frei, Orgel � 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

 
Pfrundhaus� 
 
So, 2. Februar, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Philipp Mestrinel, Klavier� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 9. Februar, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Barbara Schöniger, 
Klavier� 
Vikar Kowollik

So, 16. Februar, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Margrit Fluor, Klavier� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 23. Februar, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Barbara Schöniger, 
Klavier� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

 
St. Peter während der 
Renovationszeit 
 
So, 2. Februar, 10 h� 
Zweisprachiger  
Gottesdienst (dt/ital) 
mit Abendmahl� 
Zu Gast bei … St. Peter 
geht auf Wanderschaft 
in die Zwinglikirche, der 
italienisch-waldensi-
schen Gemeinde, mit 
Pfr. Herbert Anders. Wir 
treffen uns ab 8 Uhr im 
Lavaterhaus zu Kaffee/

EINLADUNG ...

... zum 
Begrüssungsgottes- 
dienst für Pfarrer 
Christian Walti. 
Anschliessend 

Apéro.

GROSSMÜNSTER
So, 23. Februar,  

10 Uhr

Sa, 22. Februar, 18 h� 
Gottesdienst� 
Dreisprachiger Gottes- 
dienst (DE/UA/RU) 
mit Apéro und Zeit für 
Austausch. Die dreispra-
chigen Gottesdienste 
auf Deutsch, Ukrainisch 
und Russisch werden 
vom Integrationsverein 
Galaktika in reformierter 
Tradition und mit ortho-
doxen Elementen einmal 
pro Monat gestaltet.� 
Anna Hemme-Unger, 
Theologin

So, 23. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Predigtreihe Johannes- 

Studierende der Theolo-
gischen Fakultät

 
 
Grossmünster � 
 
So, 2. Februar, 10 h� 
Gottesdienst mit 
Abendmahl� 
Predigtreihe Johannes- 
Evangelium IV: «Besser 
als Besserwisser» 
Predigt zu Joh. 4,1–26 
Andreas Jost, Orgel� 
Pfr. Christian Walti

So, 9. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Predigtreihe Johannes- 
Evangelium V: «Zeig, 
dass du gehst!»  
Predigt zu Joh. 5,1-18� 
Margrit Fluor, Orgel� 
Pfr. Martin Rüsch

So, 16. Februar, 10 h� 
Gottesdienst 
Predigtreihe Johannes- 
Evangelium VI: «Span-
nende Oberflächen»  
Predigt zu Joh. 6,1–21� 
Ruth Pfister, Orgel� 
Pfr. Christian Walti

Quelle: Alain Audet / Pixabay
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Ökumenische 
Seelsorge
�� 
 
Samstags, 13–15 h�� 
Pfarrpräsenz  
im Kirchenraum�� 
Gespräche, Seelsorge 
und biblisch-liturgische 
Kurzandachten mit  
Geigenmusik.  
Grossmünster

Mo–Fr, 7–19 h 
Sa–So, 10–16 h� 
Ökumenische 
Seelsorge in der  
Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h� 
Ökum. Seelsorge in der 
Predigerkirche� 
Qualifizierte Pfarrper-
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

Kinder und 
Jugendliche
 
� 
Mi, 5. und 26. Februar, 
9.30 h� 
Singe mit de Chind� 
Für 1,5- bis 4-jährige Kin-
der mit Begleitperson. 
Sich bewegen und 
tanzen, musizieren auf 
einfachen Instrumenten 
und spielen zu bekann-
ten und neueren Kinder-
liedern und -versen.  
Mit Znüni.  
Martina Ilg� 
St. Peter, Lavaterhaus

Sa / So, 1. / 2.  und 22. / 
23. Februar, 16 h�� 
«An der Arche um Acht»� 
Klug und humorvoll setzt 
sich das Theaterstück 
«An der Arche um Acht» 
mit tiefen Fragen aus-
einander, die selbst die 
kleinsten Zuschauer zum 
Nachdenken bringen. 
Was ist Glaube? Gibt es 
Gott? Und was bedeutet 
wahre Freundschaft in 
schwierigen Zeiten?  
Ab 5 Jahren. 
Patchwork Produktion 
Wasserkirche

Tee und Gipfeli und 
«wandern» um ca. 9 Uhr 
mit Tram und zu Fuss in 
den Gottesdienst nach 
Wiedikon. Die Gemeinde 
dort lädt uns herzlich ein. 
Interessierte sind will-
kommen, mit uns auszu-
schwärmen. Der gemein-
same Gottesdienst zum 
Thema «Visionen» nach 
Mk 4,26–29 beginnt um 
10 Uhr. Anschliessend 
Kirchenkaffee. � 
Natalia Waldenmayer 
und Margrit Fluor, Musik � 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Pfr. Herbert Anders

Fr, 21. Februar, 18.30 h� 
Vesper� 
Die Gemeinde St. Peter 
ist herzlich an die Orgel- 
vesper eingeladen.  
Details siehe unter  
«Predigerkirche».� 
Margrit Fluor, Orgel� 
Pfrn. Cornelia Camichel

So, 23. Februar, 10 h� 
Gottesdienst� 
Die Gemeinde St. Peter 
ist herzlich zum Begrüs-
sungsgottesdienst von 
Pfr. Christian Walti einge-
laden. Details siehe unter 
«Grossmünster».

 
Mosaic Church 
 
Fr, 14. Februar, 19.30 h� 
Gottesdienst� 
Mosaic Church Band� 
Pfrn. Priscilla Schwendi-
mann 
Grossmünster

Fr, 28. Februar, 19.30 h� 
Gottesdienst� 
Mosaic Church Band� 
Pfrn. Priscilla Schwendi-
mann 
Grossmünster

 
Weitere Gottesdienste�� 
 
Montag bis Freitag� 
7 h | 7.30 h | 8 h | 8.30 h� 
Wegworte��  
Ökum. �Bahnhofskirche

Meditation
�� 
 
Grossmünster 
� 
Mi, 5. Februar, 18 h  
Stille und Stimme�� 
Feierabendmeditation im 
Grossmünster 
Hubert Michael Saladin

 
Predigerkirche 
� 
Donnerstags, 7–7.35 h 
Morgenmeditation�� 
Die Morgenmeditation 
pausiert im Februar und 
findet ab dem 6. März 
wieder statt. 

So, 9. Februar, 18 h� 
Sequentia� 
Liturgisches Singen 
Ökumenisches Angebot 
des Stadtklosters, offen 
für alle zum Mitsingen, 

Mitbeten oder einfach 
Zuhören. Einsingen ab 
17.30� | Pia Maria Hirsiger 
und Philippe Frey� 
Pfrn. Kathrin Rehmat

 
St. Peter, Lavaterhaus 
� 
Mittwochs, 7–8 h 
Meditation St. Peter im 
Lavatersaal�� 
In den Traditionen des 
Zen und der Kontem-
plation praktizieren wir 
stilles Sitzen und medita-
tives Gehen. 

 
Augustinerkirche�� 
 
Donnerstags, 12.15–
12.35 h 
Haltestille Bahnhof-
strasse 
Musik. Stille. Wort. 
Musiker:innen der  
Zürcher Hochschule der 
Künste 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger 
Pfr. Lars Simpson

Mo–Fr, 18.45 h� 
Sa–So, 15.45 h� 
Abendgebet�  
Ökum. �Bahnhofskirche

Mo, Mi–Fr, 12.15–12.35 h 
(ausser an Feiertagen)� 
Mittagsgebet�� 
Singen und beten,�� 
hören und schweigen. � 
Wir gestalten unser � 
Mittagsgebet in 
Anlehnung an Gebets-
formen aus Taizé. Eine 
ökum. Gruppe leitet 
abwechslungsweise das  
Mittagsgebet. � 
Predigerkirche

Di, 12.15-12.35 h� (ausser 
an Feiertagen) 
Mittagsgebet� 
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen, beten, 
schweigen. In Zusam-
menarbeit mit dem aki, 
der Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen.  
Predigerkirche

Erwachsenen- 
bildung
� 
 
Predigerkirche,  
Turmzimmer 
 
Do, 13. Februar, 9.15 h� 
Team Bildung und  
Begegnung� 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

 
Fraumünster 
 
Di, 25. Februar, 18.30 h� 
Werkstatt für Wort und 
Musik� 
Kantor Jörg Ulrich Busch 
Pfr. Johannes Block

 
St. Peter Lavaterhaus 
 
Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h 
Lese-Club� 
Lesen und  
philosophieren

ALTSTADTKIRCHEN

reformiert.lokal digital
Lesen Sie weitere Beiträge und unge-
kürzte Artikel aus dem beliebten  
Magazin auch online. Viel Spass beim 
Stöbern auf «reformiert.lokal plus»!

https://altstadtkirchen.info/reformiert-lokalplus?r=qr
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Am Festtag von Brigid von Kildare, dem  
1. Februar, präsentiert die Predigerkirche  
zusammen mit der irischen Musikgruppe  
Tale of the Gael einen faszinierenden Einblick 
in das Leben und die Zeit von Brigid, durch 
Gesang, Musik, Geschichten und Bilder.  
Der Anlass bietet zudem die Möglichkeit,  
für sich selbst aus Binsen ein Kreuz zu  
flechten. Die Veranstaltung lenkt den Fokus 
auf Traditionen und Gebiete Irlands und  
ist sowohl für englisch- als auch für deutsch-
sprachige Personen geeignet. 

PREDIGERKIRCHE
Jubiläumsfeier� 1500 Jahre Brigid von Kildare 
mit Tale of the Gael, Irish Culture
Sa, 1. Februar, 16.30 Uhr  
Catherine Rhatigan, irische Harfe,  
Brendan Wade, Uilleann Pipes und Gesang,  
Robert Tobin, Flöte und Pfeife, Dave Aebli, 
Gitarre und Kontrabass
Pfarrerin Kathrin Rehmat

Musik
�� 
� 
Fraumünster 
 
Mi, 5. Februar, 7.45 h� 
Orgelmusik  
am Morgen� 
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem  
Gedanken und einem 
Segen den Tag beginnen.� 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

Geselliges
�� 
 
Fraumünster 
 
So, 2. Februar, 11 h� 
Kirchenkaffee 
Nach dem Gottesdienst 
im Chorraum noch 
gemeinsam einen Kaffee 
trinken und Zopf essen.  
Marta Kolany-Gálik 
Pfr. Johannes Block

So, 23. Februar, 11 h� 
Jungerwachsenenkreis  
Treffpunkt: nach dem 
Gottesdienst am Haupt- 
portal. Konrad Schwenke

 
Fraumünster,  
Pfarrhaus 
 
So, 2. Februar, 11 h� 
Tavolata 
Nach dem Gottesdienst 
gemeinsam kochen und 
essen und die Predigt  
Revue passieren lassen. 
Michel Muhl

 
Predigerkirche 
 
So, 16. Februar, 12.12 h� 
Sonntags-Suppe

 
St. Peter,  
Lavaterhaus�� 
 
Freitags, 14–17 h�� 
Nimm- und  
Bring-Bibliothek� 
Bücherstube 
Freiwillige der Kirche � 
St. Peter

GESANG, MUSIK, GESCHICHTEN UND BILDER IN DER PREDIGERKIRCHE 

Zum Gedenken an Brigid von Kildare
Brigid von Kildare ist seit 1500 Jahren fester Bestandteil der irischen  
Erinnerungskultur und mit dieser vielfältig verwoben.

Harry Clarke «St. Brigid».   Quelle: The Wolfsonian

Begegnungen 
und Impulse
�� 
� 
Gloggi-Stube 
 
Mo, 3. Februar, 13.30 h�� 
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung  
� Hinweis: Die Veran-
staltungen vom 3. und 
10. Februar wurden ge-
tauscht. Bitte beachten 
Sie das jeweils ange
passte Programm.   
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Spitalseel
sorge. Gelebtes und  
Erlebtes aus der Sicht 
von Pfarrerin Margarete 
Garlichs. Auskunft:  
meta.froriep@reformiert- 
zuerich.ch oder  
044 250 66 19.  
Sihlstr. 33, neben  
Hotel Glockenhof, im 
Gebäude des CEVI.�  
Meta Froriep, 
Pfrn. Margarete Garlichs

Mo, 10. Februar, 13.30 h� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube 
� Hinweis: Die Veran-
staltungen vom 3. und 
10. Februar wurden ge-
tauscht. Bitte beachten 
Sie das jeweils ange-
passte Programm.   
Heute kommen wir nach 
Lust und Laune zusam-
men, ohne spezielles 
Programm, und verbrin-
gen gemeinsame Mo-
mente. Auskunft, Kontakt 
und Ort: siehe Eintrag 
vom 3. Februar. � 
Meta Froriep�

Mo, 17. Februar, 13.30 h� 
Philosophie und  
Literatur� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Literatur zum 
Philosophieren. Episode 
1. Wir lesen, diskutieren, 
schreiben. Auskunft, 
Kontakt und Ort: siehe 
Eintrag vom 3. Februar. 
Meta Froriep | Karl Gloor

Mo, 24. Februar, 13.30 h� 
Spielnachmittag� 
Gemütliche Begegnun-
gen in der Gloggi-Stube. 
Spielnachmittag in der 
Gloggi-Stube. Scrab-
ble? Rommé? Oder 
doch lieber Mühle oder 
Backgammon? Auskunft, 
Kontakt und Ort: siehe 
Eintrag vom 3. Februar. � 
Meta Froriep

 
Themennachmittage 
 
Do, 27. Februar, 14.30 h� 
Landschaften aus der 
Seele. Der Maler  
Caspar David Friedrich 
und sein Werk  
Im vergangenen Jahr 
wurde der 250. Geburts-
tag von Caspar David 
Friedrich (1774–1840) 
gefeiert. Seine Zeich-
nungen und Gemälde 
werden von Kennern und 
Liebhabern immer weiter 
entdeckt und geschätzt. 

Caspar David Friedrich 
war ein Natur-Romantiker 
und sah seine Land-
schafts-Darstellungen  
als «beständigen Got-
tesdienst». Meta Froriep�,  
Pfr. Johannes Block� 
Helferei, Kapelle

Angebote 65+
�� 
� 
Di, 4. Februar, 14.30 h� 
Prediger im  
Pfrundhaus 
Brigid of Kildare – Von 
Binsenkreuzen, Anfängen 
& Licht  
Belinda Harris 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
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Tickets Führungen  
60 Minuten: CHF 20.– 
(10.– mit Legi / Kulturlegi). 
90 Minuten: CHF 25.– 
(15.– mit Legi / Kulturlegi). 
Beschränkte Gruppen-
grösse. Kaufen Sie Ihr 
Ticket bequem online. 
Weisen Sie es vor Füh- 
rungsbeginn an der 
Kasse vor. Für Kurzent-
schlossene liegen an der 
Tageskasse für jede 
Führung 10 Tickets bereit. 
Die Tageskasse öffnet  
15 Minuten vor Führungs-
beginn. Für Nachtführun-
gen braucht es keine 
Anmeldung. Vor Ort 
Bezahlung mit Twint oder 
in bar; Fraumünster und 
Grossmünster auch 
Kartenzahlung. 
 
 

 
Infos und Anmeldung  
fuehrungen.reformiert- 
zuerich.ch 
044 210 00 73  
(Di und Do, 10–11 Uhr)

Führungen
 
 
Fraumünster 
 
Mo, 17. Februar, 17 h� 
Katharina von  
Zimmern: Brücken-
schlag vom  
Fraumünster zur 
Stadt� 
Treffpunkt: Haupt-
portal Fraumünster 
Dauer: 90 Minuten  
Sophie Eglin als  
Katharina 
Bernadette Köbele, 
Cello

Do, 20. Februar, 17 h� 
Katharina von  
Zimmern: Brücken-
schlag vom  
Fraumünster zur 
Stadt� 
Treffpunkt: Haupt-
portal Fraumünster 
Dauer: 90 Minuten 
Sophie Eglin als  
Katharina 
Bernadette Köbele, 
Cello

Mo, 24. Februar, 17 h� 
Katharina von  
Zimmern: Brücken-
schlag vom  
Fraumünster zur 
Stadt� 
Treffpunkt: Haupt-
portal Fraumünster 
Dauer: 90 Minuten  
Sophie Eglin als  
Katharina 
Bernadette Köbele, 
Cello

Do, 27. Februar, 14 h� 
Auf den Spuren von 
Marc Chagall� 
Eine Kooperation mit 

Der Film erzählt von zwei 
gutbürgerlichen Wie-
ner Paaren, die einem 
russischen Freund bei 
der Flucht helfen. Was 
als solidarische Geste 
beginnt, führt zu Kon-
flikten und hinterfragt 
die Grenzen von Freund-
schaft und moralischer 
Verantwortung  
Filmpreis der Zürcher 
Kirchen, 2019

 
Predigerkirche 
 
Sa, 1. Februar, 16.30 h� 
Jubiläumsfeier� 
1500 Jahre Brigid von 
Kildare mit Tale of the 
Gael, Irish Culture und 
der Möglichkeit, selber 
ein Binsenkreuz zu 
flechten 
Cathrin Rathigan 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Bis So, 9. Februar 
Ausstellung zum  
Impros Festival von  
Sylvie Fleury 
Kristalle im ganzen 
Raum verteilt 
Offen von 13–17 Uhr

 
 
Fraumünster,  
Pfarrhaus 
 
Do, 20. Februar, 18.30 h� 
Bibellabor 
Biblische Texte ver-
stehen und (vor-)lesen. 
Im Mittelpunkt stehen 
biblische Texte, die im 
Gottesdienst vorgelesen 
werden. Dabei werden 
Fragen des Textverste-
hens und des Textlesens 
diskutiert. Das Bibellabor 
wendet sich an Lektoren 
und Lektorinnen und 
an alle, die sich für das 
Verstehen und Lesen 
biblischer Texte inte-
ressieren. Besondere 
Vorkenntnisse werden 
nicht vorausgesetzt. 
Ein Experimentier- und 
Gesprächsabend mit Pfr. 
Johannes Block.

 
ARCHE 2.0  

IN DER WASSERKIRCHE

«Wer eine Arche 
baut, spinnt!»�

 
 Der Freundeskreis Grossmünster lädt ein: 

 Wer eine Arche baut, erwartet das grosse 
Wasser. Cornelia Camichel Bromeis, Pfarrerin 

an der Kirche St. Peter und der Schweizer 
Wasserbotschafter Ernst Bromeis sind in 

ihrem Element, wenn sie sich der Spiritualität 
und dringlichen Wasserfragen stellen. Eine 
Benefizveranstaltung für die Realisierung 

der ersten Welt Wasser Bibliothek. 
weltwasserbibliothek.ch � 

WASSERKIRCHE
Donnerstag, 6. Februar, 18.30 Uhr

wasserkirche.ch 
grossmuenster.ch/freundeskreis

 

Kultur
�� 
�� 
Wasserkirche 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h� 
«Wer eine Arche baut, 
spinnt!»� 
Benefizveranstaltung 
für die Realisierung der 
ersten Welt Wasser  
Bibliothek  
weltwasserbibliothek.ch � 
Freundeskreis Gross-
münster, Wasserbot-
schafter Ernst Bromeis� 
Pfarrerin Cornelia Cami-
chel Bromeis

Di, 25. Februar, 19 h� 
Filmnight: «Waren ein-
mal Revoluzzer»  
Komödie/Drama (AT)� 

dem Kunsthaus  
Zürich: Chagall erleben 
– vom Fraumünster ins 
Kunsthaus  
Treffpunkt: Hauptportal 
Fraumünster  
Dauer: 90 Minuten 
Anmeldung erforderlich, 
direkt via kunsthaus.ch� 
Kerstin Bitar

 
Grossmünster 
 
Fr, 28. Februar, 22 h�� 
Meditative Nachtfüh-
rung: Den Kirchen-
raum mit allen Sinnen 
erleben 
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster  
Dauer: 60 Minuten 
Kollekte zur Deckung der 
Kosten  
Keine Anmeldung nötig 
Simon Wyrsch, Bass- 
klarinette 
Daniel Tinner

Donnerstags, 14-17 h� 
Wie ein eigenes  
Gesicht� 
Die Sammlung Johann 
Caspar Lavater. 
Besichtigung und 
Führung durch die 
Kuratorin Dr. Ursula 
Caflisch-Schnetzler

das Quartett erstmals 
Eigenkompositionen, die 
musikalisch von Folklore 
über Jazz bis hin zu 
Weltmusik reichen  
Stefanie Hess, Kontra-
bass; Ronny Spiegel, 
Violine; Tom Tafel, Akkor-
deon und Percussion 
Ariel Facundo Rossi, 
Gitarre

Mi, 12. Februar, 7.45 h� 
Orgelmusik am Morgen� 
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem  
Gedanken und einem 
Segen den Tag beginnen 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

Mi, 19. Februar, 7.45 h� 
Orgelmusik am Morgen� 
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem  
Gedanken und einem 
Segen den Tag beginnen 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfrn. Käthi La Roche

Mi, 26. Februar, 7.45 h� 
Orgelmusik am Morgen� 
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem  
Gedanken und einem 
Segen den Tag beginnen 
Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel� 
Pfr. Johannes Block

Predigerkirche 
 
So, 2. Februar, 17 h� 
Konzert mit Musique 
En Route 
Mit seinem neuen Album 
«Cadrage» präsentiert 

https://altstadtkirchen.info/fuehrungen?r=qr


Schlusspunkt.

Am 14. Februar ist Valentinstag.  
Das Fest der Liebenden hat eine lange 
und von Mythen umrankte Geschichte. 

Im Mittelalter verband Geoffrey Chaucer, 
Dichter der «Canterbury Tales», erstmals 
romantische Liebe mit dem Heiligen  
Valentin. Im 3. Jahrhundert soll dieser als 
Priester Verliebte heimlich getraut haben, 
gegen den Willen des römischen Kaisers 
Claudius II, der ein Eheschliessungsver-
bot für junge Männer erlassen hatte, da er 
glaubte, unverheiratete Männer seien die 
besseren Soldaten. Valentin widersetzte 
sich, was ihn gemäss Überlieferung zwar 
den Kopf gekostet hat, doch sein Mut wur-
de unsterblich – und er ein Heiliger. Sein 
Gedenktag, der 14. Februar, wurde später 
zum Fest der Liebe; und die Geschichte 
erinnert bis heute daran, dass wahre Liebe 
keine Hindernisse kennt. 

VALENTINSTAG

Woher kommt der Tag der Liebe? 

LEITUNG � 
KIRCHENKREIS EINS
Stefan Thurnherr
Präsident Kirchenkommission
stefan.thurnherr@� 
reformiert-zuerich.ch

Roman Schiltknecht
Geschäftsführer �Altstadtkirchen
roman.schiltknecht@�reformiert- 
zuerich.ch | 044 250 66 88

Pfrn. Cornelia � 
Camichel Bromeis
Konventsleitung
cornelia.camichel@reformiert- 
�zuerich.ch | 044 250 66 80

PFARRTEAM
Pfr. Martin Rüsch
Grossmünster
martin.ruesch@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 60

Pfr. Dr. Christian Walti
Grossmünster
christian.walti@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 85 

Pfr. Dr. Johannes Block
Fraumünster 
johannes.block@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 14 

 
Pfrn. Kathrin Rehmat
Predigerkirche
kathrin.rehmat@reformiert- 
�zuerich.ch | 044 250 66 70

Thomas Münch,  
katholischer Seelsorger
Predigerkirche 
thomas.muench@zh.kath.ch  
078 962 92 68

Pfrn. Cornelia � 
Camichel Bromeis
Kirche St. Peter
cornelia.camichel@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 80 

Pfrn. Priscilla Schwendimann
Mosaic Church
priscilla.schwendimann@� 
reformiert-zuerich.ch  � 
076 214 14 61 
 
HELFEREI 
Martin Wigger, Leiter 
mwigger@kulturhaus-helferei.ch 
 
 
WASSERKIRCHE 
Klara M. Piza, Programmleitung 
klara.piza@reformiert-zuerich.ch 

 
DIAKONIE 
Anu Elmer (Teamleitung) 
anu.elmer@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 221 06 74

Belinda Harris 
belinda.harris@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 23

Meta Froriep (Gloggi-Stube)
meta.froriep@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 19

KATECHETIN
Martina Ilg
martina.ilg@reformiert-� 
zuerich.ch | 079 642 99 01

MUSIK UND KULTUR
Roman Walker
roman.walker@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 52 
 
FÜHRUNGEN 
Bettina Volland 
bettina.volland@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 73 
 
BESICHTIGUNG  
Ariane Dross  
ariane.dross@reformiert- 
zuerich.ch |  
044 250 66 07 

ZENTRALES � 
VERMIETUNGSBÜRO 
Bettina Fierz 
vermietung.kk.eins@� 
reformiert-zuerich.ch  
044 250 66 11 

VERANSTALTUNGS- 
UND LIEGENSCHAFTS
BETREUUNG 
Roman Schiltknecht 
roman.schiltknecht@� 
reformiert-zuerich.ch  � 
044 250 66 88

KOMMUNIKATION UND 
ADMINISTRATION
Stephan Gisi (Leitung)
Patricia Andrighetto (Komm) 
Meret Mendelin (Komm) 
Danijela Rieser (Komm) 
komm.kk.eins@reformiert-� 
zuerich.ch | 044 250 66 86
 
SEKRETARIAT
Liliane Rusterholz, Patricia 
Schneider, Anetta Wohler 
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch 
044 250 66 33

altstadtkirchen.ch

   Quelle: Denise Johnson / Unsplash
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